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—Ter Reichstag und der Neichsrat haben den durch die Presse
gemachten und den von den Finanzämtern durch die

fttblätter verbreiteten Äendernngen der voyiistöuer zngestimmt.
Äendernngen treten am 1. Juni in Kraft.

~~ Der Reichspräsident, Generatseidmarschall v. Hindenburg, ist
Hannover wieder in Berlin eingrtrossen.

— Alle siir Pfingsten von den Frontkämpfern vorbereiteten
Ekanstaltunge» in Bayern wurden untersagt.
— Die Reparationskommission hat einstimmig entschieden, daß

-Utschmnd seinen Verpflichtungen aus dem Dawes -Plan nach-
toinmen ist.
— Wie Reuter erfährt , wird, wenn die Entw ^sfnungsnote an

Mschland von der Botschastcrkonserenzgebilligt ist, ihre Uebcr-
dung, die Drucklegung und die Korrektur noch geraume Zeit in
»Ipruch nehmen, sodas; es nicht sehr wahrscheinlichist, das; sie vor
tot* der Woche in Berlin überreicht werden wird.

— Wie aus Prag mitgetcilt wirb, wurden die Anfang der
Ne in Prag geführten Verhandlungen über das Kohlenad-
^dnuen mit Deutschland abgeschlossen. Das bisherige Abkommen
^rde ohne Aenderung bis znm 31. Oktober 1325 verlängert.

- „Evening News" teilt mit, das; der englisch- Kriegsminister
ihingto» Evans am 9. J ::li eine Inspektion der Kölner
Nison vornehmen werde.

Die Sichecheitssrage.
Wie das Büro Reuter meldet, hat das britische Kabinett

f seiner letzten Sitzung die verschiedenen Fragen, die sich aus
N in Beantwortung der deutschen Vorschläge von Frank--
sich ausqearbeiteten Entwurf der Note über d;e Sicherheits-

ergeben, geprüft. Die Angelegenheit ist nunmehr soweit
Ordert worden, daß es jetzt möglich ist, der sranzoftschen
Gierung gewisse Vorschläge zu machen,
n Es besteht die Hoffnung, daß als Ergebnis- dieser Vor¬
lage demnächst eine Mitteilung nach Berlin gesandt werden

die die Grundlage für ein diese Frage betreffende^
Übereinkommen unter den Alliierten darstellen tmrd Wenn
$ Hoffnung erfüllt ist, so darf die französische Antwort̂ as
^sicht der Alliierten betrachtet lverden. -r iese Auffassung
^Ndet sich allerdings auf die Hoffnung und den Glauben,
% Frankreich die von England vertretenen Ansichten an-
^btnen wird.

Die französische Regierung hat der englischen Negierung
toklärungen hinsichtlich der genauen Bedeutung gewisser Teile
P Notenentwurfs übermittelt, die noch nicht klar tvaren.

Dienstag, den 2. Zuni 1925.

angenommen wurde, wird der Reichstag mtt dieser Kredit-
Vorlage gar nicht mehr befaßt werden . Das Wichtigste ist, so
erklärte der Minister weiter, daß Verhandlungen mit
Spanien,  das den deutsch-spanischen Handelsvertrag noch
nicht ratifiziert hat, unmittelbar nach Pfingsten beginnen, um
eine Abänderung des Handelsvertrages, soweit er sich ans die
Bestimmungen bezieht, welche den Konsumwein nahezu un¬
verkäuflich machen, zu erzielen.

“?8 englische KÄinett ist über'die Stellungnahme, zu der es
, ist, völlig einer Meinung und es kann als sicher an-
^oinmen werden, daß England noch iumicr seinen Stand-
Mt aufrecht erhält, wonach die Erörterung eines weit-

toUfigen oder unbegrenzten Planes abzulehnen sei und daß
s sttr einen begrenzten und beschränkten Plan emtntt. Eini me einen utmtiijUtu uuu . . -
^riragsentwurs ist freilich noch nicht vorhanden liiid kaiin
N diesem Grund den Dominions nicht unterbreitet werden.

die Ueberseereqiernngensiiid selbstverständlich über die
^schiedenen Vorschläge, die Frankreich gctnacht Wurden,
^terrichtet.
. . Auch bezüglich der Ausführung des Dawes-Planes ist eine
Utige Entscheidung gefallen. Die Reparationskomnuffion
B.  nämlich einstimmig festgestellt , daß Deutschland seine Ver-
Achtungen aus dem Dawes-Plan , also seine Reparatlons-
Mlichümgen aus Abschnitt 8 des Versailler Vertrages, er-
Ut h^ . Diese Feststellung wird der Botschafterkonferenz,
fc sie gefordert hat, notifiziert werden. Die Neparations.
^Mission hat ferner über die Errichtung des >n Klausel 1
S* Anhanges 2 des Londoner Abkominens vorgesehenen
^iedsgerichts und über die von Deutschland geforderte
Dabsetzuna gewisser in dem Dawes-Plan vorgesehener Ver¬
datungen beraten. Die Reparationskommiffion wird, um
N Nest der Tagesordnung z>l erledigen, zu einer neuen

'Mng zusainnrentreten.

Die Winzerkredite.
Zum deutsch-spanischen Handelsvertrag.

Der bayerische Landwirtschaftsminister, Dr . Fehr hat sich
rZZa Pressevertreter gegenüber näher über die Kreditwunsche

r Landwirtschaft ausgelassen. Er erklärte dabei u. a.:
I , Cs ist schon seit längerer Zeit beabsichtigt, den schwer not-
»/denden deutschen Winzern,  vor allem den

n w i n z e r n, niedrigzinsige, langfristige Kredite zur
Nugung zu stellen, um die Kleinwinzer vor der Vernichtung
vm ei  Existenz zu bewahren. Dieser Kredit sollte 30 Millionen
M betragen. Für den Fall , daß der deutsch. spanische
f̂ delsv ertrag vom Reichstag im Interesse der deutschen Ge-
8g'Wirtschaft angenommen würde, sollte dieser Kredit auf
^ . Millionen erhöht werden, um dadurch die ungeheuren
s? °den, die dem deutschen Weinbau durch den deutsch-spmu-
»̂ Handelsvertrag zugefügt worden sind, sluigermaßen aus-
ay9êu^e*i. Da der entsprechende Antrag bei der Abstimmung
^ die Ratifikation des deutsch-spanischen LandRsvertraaeö

Mgebiele.
Niederschlagungvon Steuern.

Zur Behebung einiger Zweifel, die in bezug auf Erlaß
und Niederschlagung von Stenern aus landwirtschastliche
Grundstücke ausgetreten sind, teilt der Amtliche Preußische
Pressedienst an Hand eines Runderlasses des preußischen
Finanzministers folgendes mit : . ,

Durch Runderlatz vom 9. Februar d. I . wurde angcordnet,
daß die in den Notgebieten gestundeten Steuerraten der
Monate Oktober 1924 bis Januar 1925 niederzuschlagen smd.
Soweit für diese Raten Steuererlaß bereits gewährt war, bevor
die Stundung auf Grund des Erlasses vom 26. September
v. I . ausgesprochen wurde, haben naturgemäß nur die er¬
mäßigten Steuerraten gestundet und niedergeschlagen werden
können. Soweit dagegen Erlaß der Steuer noch nicht bean¬
tragt war oder der Antrag noch nickt erledigt war , hat stch die
Stundung auf die veranlagten Monatsraten in doller Hohe
bezogen. Diese Beträge sollen daher auch in voller Hohe
niedergeschlagen werden.

Entsprechend dieser Behandlung der Steuerraten Oktober
1924 bis Januar 1925 wurde für die Notgebiete vorgesehen,
daß die Monatsraten Februar bis September 1925 ms zum
Oktober d. I . zu stunden sind und daß dann, soweit Erlaß
noch nicht gewährt ist, derjenige Teil der Stmer , der nach
den Grundsätzen des Runderlasses vom 18. Julr v. I . zu
erlassen gewesen wäre, nicht eingezogen, sondern nieder-
geschlagen werden soll. Soweit also in den Notgebieten Steuer-
erlaß noch nicht gewährt wurde, ist er' durch die angeordnete
Niederschlagung als abgegolten zu betrachten. Durch diese
Regelung werden die Interessen der Landwirtschaftnicht un¬
günstig berührt, weil ein Anspruch des Steuerschuldners auf
Gewährung des Steuererlasses nicht besteht, sodann, Werl die
berechtigten Interessen der Landwirtschaft auch von den Ge-
meinden, soweit es deren Finanzen gestatten, ausreichend
berücksichtigt werden dürften. Die hier für die Notgebiete
geltende Regelung mußte auch für die in den Nichtnotgebleten
vorkommenden Einzelfälle vorgesehen werden, die grundsätz¬
lich wie die Noigebicte selbst zu behandeln waren, das sind die
Fälle mit mehr als 50 v. H. Ernteschaden.

Englands Note an Frankreich.
In dieser Note haben die Engländer die Franzosen vor

die Alternative gestellt, entweder jene Sicherungen anzunehmen,
die England allein zu gewähren gewillt ist oder daraus zu Ver¬
zichte», mit England irgend welches Abkommen zu treffen.
Würden die Franzosen sich weiter abgeneigt zeigen, aus den
von der deutschen Note angegebenen und von der englische«
Politik gestützten Boden zu treten, so wurde England sichs»r
die Wetterführung seiner Politik völlige Frecheft Vorbehalten.

Was die E n t w a f f n u n g s n o t e anbelangt, so wird
damit gerechnet, daß sie Deutschland am nächstem Mittwoch
überreicht wird, und daß die Veröffentlichung am Donnerstag
erfolgen soll. Der letzte strittige Punkt , ob nochmals eme
Generalrevision durch die Kontrollkommlsstonstattfmden soll
oder nicht, ist allem Anschein nach in folgender Weise ent-
schieden: Die Note besagt, daß Köln geräumt werden wird,
sobald die angegebenen „Verfehlungen" beseitigt worden sind.
Sollte die Kontrollkommission, die za die Wiedergutmachung
zu überwachen haben wird, neue „Verfehlungen ihr saffver-
wiegend erscheinender Art finden, so ioird auch dieser Punkt
wieder neu zur Debatte stehen können. Sie w,rd aber nicht
das Recht haben, eine neue Untersuchung vorzunehmen. Was
die Möglichkeit der Verhandlungen anbelangt, so sollen diese
über, bestimmte Punkte, z. B . in der ^ rage der Sicherheit,
vorgenommen werden können.

Lmidivirls- astlichr Kleinbetriebe.
Beschlüsse des Reichsverbandes.

Der Reichsverband landwirtschaftlicherKleinbetriebe hat
in Berlin eine Tagung abgehalten und sich dabei 'nsbesondeie
auch mit der Zollvorlage befaßt. Hierzu wurde schließlich
folgende Resolution angenommen!

Das ungünstige Preisverhältnis zwischen Betriebsmitteln
und Erzeugnissen in der Landwirtschaft schädigt heute besonders
die Viehwirtschaften, den Obst- und Gemüsebau. Die a
Getreidebau eingestellten Betriebe leiden m geringerem Maße
unter der Ungunst der Verhältnisse , Trotzdem fordert die
Reichsregierung in der sogenannten kleinen ZollvoAage Mm

! destzölle' für Getreide und setzt sogar bei gleichzeitiger Er
I höbuna der ftölle auf landwirtschaftlicheBedarfsartike die
' autonomen Me f»/ wichtige Erzeugnisse der bäuerlichen

Wirtschaft gegenüber den Vorkriegszöllen herab. Mrndestzolle
für Getreide und erhöhte Jndustriezölle bedeuten aber bei
schlechten Preisen für die Prodekte der Viehwirtschaft eine
Verteuerung der bäuerlichen Erzeugung ohne entsprechenden
Preisausgleich. Die Vertretertagung des Reichsverbandes
landwirtschaftlicherKleinbetriebe lehnt daher die Zollvorlage
ab, weil sie die wirtschaftliche Lage der bäuerlichen Betriebe
nicht verbessert, sondern verschlechtert. Bei Einführung von
Schutzzöllen müssen in erster Linie die Erzeugnisse der inten-
siven Landwirtschaft, der Viehzucht, des Gemüse-, Obst-, Wem-
und Tabakbaues berücksichtigt iverden. Die Sicherung der
aetreidebauenden Großbetriebe kann u. a. gefunden werden
durch Bereitschaftszölle, die entweder durch Gesetz oder durch
Regierungsverordnung auch nach Abschluß von .Handels¬
verträgen ganz oder teilweise in Kraft gesetzt werden. Dagegen
ist jeglicher Zoll auf Futtermittel unbedingt abzulehnen.

Die Kämpfe in MaroNo.
Einbruch in die französischen Stellungen.

Rach einem Havas-Bericht aus Fez wird das französische
Oberkonnnando eine neue Umgruppierung vornehmen m:d
zwar soll noch eine Reihe Posten aufgehoben und die Be¬
satzung zurückgezogen werden. Diese Maßnahme ermogftche
es, daß ein Teil der Truppen, die seit mehreren Monaten un-
unterbrochen in vorderster Linie kämpfen, in Ruhestellung
gehen können.

Der amtliche Bericht aus Rabat besagt, daß die Lage im
ivestlichen Abschnitt unverändert ist. Einige Rifhäuptlinge
haben sich nach dem Hauptquartier Abd el Krims in Adjier
begeben, um dort Instruktionen einzuholen. Bei Amjot wer¬
den feindliche Truppenbewegungen beobachtet. Auch im Zen¬
trum hat die Situation keine Aenderung erfahren. An zwei
Punkten ist es dem Feind gelungen, hinter dem Rücken der
Franzosen vorzudringen. Die Stellung in Sker wurde am
Abend des 27. Mai heftig, jedoch ohne Erfolg angegriffen. Auch
auf dem östlichen Kampfschauplatz hat sich nichts Nennens¬
wertes ereignet. Ein 250 Mann starker Trupp griff am
27. Mai die Stellung bei Beni Boulan an . Er wurde nach
erbittertem Kampf, an dem die ftanzösischen Maschinengewehre
sich beteiligten, zurückgeschlagen und ließ auf dem Schauplatz
des Gefechts zahlreiche Tote und Verwundete zurück.

Keine Znflatzonsgesahr.
Unverantwortliche Gerüchte.

Aus eine vom Verband Sächsischer Industrieller bei der
Reichsbank gestellten Anfrage, ob die immer wieder auf-
tauchendm Gerüchte über eine angeblich bevorstehende zweite
Inflation eine Grundlage in den Verhältnissen hätten, terlt
das Reichsbankdirektorium folgendes mit:

Die Annahme, das; die deutsche Währung wieder inflationi¬
stische Momente zeige, worauf die immer stärker einsetzenden
Lohn- und Preisbewegungen, die nur durch eine Geldentiver-
tung zu erklären seien, Hinweisen sollten, erscheint uns abivegig.
Es sind allerdings im Herbst vorigen Jahres ebenso auch zu
Beginn des laufenden Jahres auf vielen Gebieten Preissteige¬
rungen zu verzeichnen gewesen. Der Großhandelsindex ist von
1l8,v im Durchschnitt des Monats Juli 1924 auf 132,2 im
Monat Oktober 1924 und auf 138,2 im Monat Januar 1925
gestiegen, um, auf den Stichtag des 15. April d. Js . berechnet,
wieder aus 131,4 zurückzugehen.

Diese Bewegungen stellen aber keineswegs nur eine inner¬
deutsche Sonderentwicklungdar, sondern stehen im Zusammen¬
hang mit der Preisbildung am Weltmarkt, und sind, soweit die
Preise für landwirtschastlicheErzmgNtsse die Gestaltung der
Indexziffern beeinflussen, auch durch den schlechten Ausfall der
deutschen Ernte des letzten Jahres mit bedingt. Die Schwan¬
kungen des Preisnivaus berechtigen daher durchaus nicht ohne
weiteres zu dem Schluß, daß hierbei, Kanfkraftveranderungen
ans der Geldseite vorliegen. Schließlich mochten wir noch be¬
tonen daß die Stellung der Reichsbank heute so stark ist, daß s e
olnie" weiteres allen Bedrohungen de- Währung entgegen^
treten vermag. Wir müssen es aufs nyarfste verurteile», d ß
durck unverantwortilche Zeitungsartikel eine Atmosphäre
Mißtrauens gegen die Währung geschaffen wird.

pMWe Tagesschau.
Meldung, die Sichtvermerke für etwa 080 ruffstche Handels-
deleaicrte in Paris ■ " ' - nicht erneuert. Die ftanzoffsche
Regierung habe keine v. .u«.U0e, Maßnahme getroffen. Sw
habe sich"darauf beschränkt, in einigen Einzelfallen die S ) -
vermerke für gewisse russische Staatsangehörige nicht zu -
neuern, deren weiterer Ansenthalt m Frankreich uufi
wünschenswert eracktet wird.
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Letzte Nachrichten.
„Deutscher Ring.''"

Stuttgart , 1. Juni . Anläßlich der Einweihung des
„Hauses des Deutschtums" wurde von dem Deutschen Aus¬
landsinstitut in Stuttgart ein „Deutscher Ring" geschaffen.
Der „Deutsche Ring" wird alljährlich einmal an Persönlich¬
keiten, die sich im Ausland oder in der Heimat um das Aus¬
landsdeutschtum verdient gemacht haben, verliehen.

Großdcutsche Tagung in Kusstein.
Kufstein, 1. Juni . In den Pfingsttagen hält hier der Groß¬

deutsche Schutzverein seine Tagung ab. Alle Häuser sind mit
Tannengrün und Flaggenschmuck versehen. In der Haupt-
suche sieht man die Farben Tirols , die bayrischen Landes-
färben und zahlreichen Fahnen in den neuen und alten Reichs-
färben. Aus fast allen Gebieten des Auslandsdeutschtums der
Welt sind Vertreter erschienen. Besonders zahlreich ist die Be¬
teiligung aus den Vereinigten Staaten . Ferner sind u. a. Ver¬
trete'- des Deutschen Schutzbundes und des Bundes der Aus¬
ländsdeutschen anwesend. Die österreichischen offiziellen Stellen
sind durch Landeshauptmann Dr . Stumpf , der bayerische
Landesrat durch Dr . Hiebler vertreten. Auffallend ist die Tat¬
sache, daß zahlreiche Italiener als Aufpasser, darunter eine
Reihe italienischer Pressevertreter, anwesend sind. Im Zu¬
sammenhang mit der Tagung ist die Grenzkontrollevon Süd¬
tirol nach Oesterreich bereits seit einer Woche mit außerordent¬
licher Schärfe gehandhabt worden.

Aenderung der hessischen Landgemeindeordnung.
Darmstadt, 1. Juni . Wie wir hören, ist eine Aenderung

des Art . 88 der hessischen Landgemeindeordnungdahingehend
geplant, daß die besoldeten Bürgermeister für die Folge anstatt
durch die wahlberechtigten Genreindeangehörigenwieder durch,
den Gemeinderat gewählt werden. Nach dem bisher geltenden
Recht ist der besoldete Bürgermeister durch die zur Gemeinde¬
ratswahl stimmberechtigten Angehörigen der Genieinde zu
wählen. Dies siihrte häufig zu recht erheblichen Unzuträglich¬
keiten, besonders deshalb, weil sehr häufig zahlreiche auswärtige
Personen sich um die Bürgermeisterposten bewerben.

Luftverkehrsplatz Gießen.
Gießen, 1. Juni . Die Stadtverwaltung der Stadt Gießen

hat beschlossen, in eine in den nächsten Tagen zu gründenden
Luftverkehrs-Gesellschaft mit Sitz in Gießen mit einem Kapital
von 50 000 Mark einzutreten. Die Stadt stellt außerdem das
Gelände für einen Flugplatz pachtweise zur Verfügung.

Außenministerkonferenzder Oststaaten.
Warschau, 1. Juni . Im Juni wird in Reval eine Kon¬

ferenz der Außenminister der baltischen Staaten mit Polen
stattfinden. Zur Besprechung gelangen politische und wirt¬
schaftliche Angelegenheiten.

Deutsch-schwedischer Luftverkehr.
Stockholm, 1. Juni . Im schwedischen Ministerium des

Aeußern ist ein 'deutsch-schwedisches Abkommen betreffend die
vorläufige Regelung des Luftverkehrs zwischen Deutschland
und Schweden unterzeichnet worden.

Briand und Chamberlain.
London, 1. Juni . Der französische Korrespondent des

„Daily Telegraph", Pertinax , schreibt: Wahrscheinlich wird die
französische Negierung in der Frage des Sicherheitspaktes
keinen weiteren Schritt unternehmen, bevor Briand nicht Ge¬
legenheit gehabt hat, mit Chamberlain und Benesch am
8. Juni die Probleme in Genf zu erörtern. Es liegt ans der
Hand, ' daß die Entscheidung, die von der französischen
Regierung gefordert wird, ein Problem von sehr delikatem
Charakter aufwirft, und es ist noch zu früh, mit Sicherheit zu
sagen, welcher Weg verfolgt wird.

Die Lage des Franken.
London, .1 Juni . Dem diplomatischen Berichterstatter

des „Daily Telegraph" zufolge hat die Nachricht, daß der
Gouverneur der Bank von England, Montagne Norman, sich,
lvie es heißt, aus Gesundheitsrücksichten nach Frankreich be¬
geben habe, besondere Aufmerksamkeit erregt. In Finanz-
kreisen sei die Auffassung lveit verbreitet, daß Norman ein¬
geladen worden ist oder eingeladen werden wird, mit dem
Gouverneur der Bank von Frankreich und vielleicht sogar mit
den französischen Ministern die Lage des Franken zu erörtern.

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

57. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Oho, da wird mein Vater wohl einen Prozeß an-

strengen. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß ihr
Orakel Heribert beeinflußt habt ."

Ellinor trab dicht vor ihn hin und sah ihn groß an.
»Man schließt immer von sich selbst auf andere.

Vetter . Ich verschmähe es , auch nur ein Wort zu un¬
serer Verteidigung zu sagen. Im übrigen bleibt es
deinem Vater unbenommen , zu tun , was er für gut
hält ."

Botho nagte an seinem Bärtchen . Dann sagte er
rinlenkend:

„Ich nehme dein „Nein " noch nicht als unabänder¬
liche Tatsache hin . Wenn dein Vater erst hier ist, wird
ihn der meine schon überzeugen , daß es bester ist, wir
einigen uns im guten ."

„Das werde ich meinem Vater überlasten, " ant¬
wortete sie kalt.

„Laß mlch nicht ohne jede Hoffnung ziehen, Elli¬
nor, " bat er fast kläglich, denn er dachte daran , was
ihn zu Hause erwartete . Man würde ihn mit Spott
und Vorwürfen überhäufen , nachdem er so siegessicher
gewesen war.

Ellinor zuckte die Achseln. Er tat ihr fast leid
in seiner Kläglichkeit.

„Lieber Vetter , sei vernünftig . Laß uns in Frie¬
den scheiden. Vergessen wir , daß du soeben eine große
Torheit begehen wolltest ."

„Eine Torheit ? Ist es eine Torheit , dich zur
Frau zu begehren ?"

„Wenn man Botho Lossow heißt und ein so schnei¬
diger Leutnant ist — ja . Aber nun Schluß . Jetzt will
ich Gitta holen , um zu sehen, ob sie die wichtigen Re¬
zepte von Mamsell erhalten hat ."

Sie ging schnell hinaus.
Botho klappte haltlos in seinem Sessel zusammen

und starrte ibr kläglich nach.

Aus Nch unii Fm.
Ä Falschmünzer. Aus Darmstadt  wird berichtete

Das Auftauchen von falschen Ein- und Dreiinarkstücken führt«
auf die Spur zweier Falschmünzer in Großzimmern. Del
eine von ihnen, der Arbeiter Haas, konnte festgenommen wer¬
den, während sein Komplice, der Schlosser Lortz, flüchtig ist
und von der Staatsanwaltschaft noch gesucht wird.

Ä Rechtskräftig gewordenes Todesurteil. Das Reichs-
geeicht hat die von dem Frankfurter Schwurgericht zum Tode
verurteilten Pferdehändler Michel aus Pfungstadt eingelegte
Revision verworfen. Michel hatte im November den Kauf¬
mann Landmann aus dem Stadtteil Rödelheim ermordet,
beraubt und die Leiche dann in den Main geworfen. Er
wurde seinerzeit vom Schwurgericht auf Grund eines
Indizienbeweises verurteilt.

A Ein Bubenstreich. In dem von einem Kleingärtner
aus Rödelheim am Zehnmorgenwald vor dem Biegwald
eingerichtetenMustergarten haben zwei Burschen, die bersits
ermittelt werden konnten, nicht weniger als 28 der schönsten
Obstbäume abgebrochen. Die beiden Buben, von denen der
eine noch schulpflichtig ist, erklärten, daß sie sich wegen einer
ihnen von denr Gärtner gemachten Porhaltung rächen wollten.

A Die Offenbacher Madchcnmörder. Als Mörder der im
Walde bei Offenbach  aufgefundenen zwölfjährigen Erna
Dörter kommen zwei Personen in Betracht. Der eine von
ihnen, der 22 Jahre alte, zuletzt im Versorgungshause in
Offenbach untergebrachte Adam Fuchs, wurde bereits ver¬
haftet und der Leiche gegeuübergestellt. Bei dem Verhör legte
er das Geständnis ab, daß er sowohl wie ein gewisser März
das fange Mädchen im Walde mißbraucht haben. Als das
Mädchen dann drohte, sie würde die Tat verraten, hätten sie
dem Mädchen mit eineni Knüppel den Schädel eingeschlagen
und die Leiche mit Laub und Gras bedeckt. Der zweite Täter,
der am 24. Februar 1904 in Bieber (Kreis Offenbach) ge¬
borene Hilfsarbeiter Karl Philipp März, der ebenfalls im
Offenbacher städtischen Versorgungshaus war, ist flüchtig.
Es handelt sich bei beiden Tätern um geistig minderwertige
Menschen.
^ A Eine Schutzhülle ausgeraubt. Wie aus Schmitten

(Taunus ) berichtet wird, haben Bubenhände die Aufenthalts-
hütte einer Frankfurter Wandervereinigung erbrochen und
ihres reichen Inhalts völlig beraubt. Auch das Jagdhaus
eines Wiesbadener Herrn wurde in rohester Weise zerstört
und ausgeplündert. Was die Buben nicht stahlen, vernichteten
sie völlig.

A Probcflng von Brieftauben. Dieser Tage wurden am
Bahnhof Gossenheim(unweit Gemünden a. M.) 2500 Brief¬
tauben (zwei Eisenbahnwaggons) durch den Brieftaubenklub
Niederrad bei Frankfurt aufgelassen. Ebenso wurden am
selbigen Tage in Gemüden durch einen anderen Brieftauben¬
klub mehrere Tausend Tauben dem lustigen Element über¬
geben, um sie wieder ihrer Heimat zusteuern zu lassen. Es
sind dies Vorbereitungsflüge für die darauffolgenden Preis¬
flüge, die mit 200 Kilometer Entfernung beginnen.

A Verkehrsverbesserung. In Hattenheim, der Eingangs¬
pforte des westlichen Taunus , halten nunmehr die Dampf¬
boote der Köln-Düsseldorfer und Niederländer Gesellschaft.
Ferner an Sonn - und Feiertagen die Eilzüge Frankfurt—-
Wiesbaden, ab 9.02 Uhr morgens nach Hattenheim und ab
Hattenheim 8.31 Uhr nach Wiesbaden—Frankfurt . Der herr¬
liche Weg über Kloster Ebcrbach „ach Mapper Schanze, Hall-
garter Zange, oder das noch fast unbetretene Hinterlcmds-
waldgebiet bis zur idyllischen Wisper sind nun müheloser zu
erreichen.

A Fahrstuhlunglück. In den Lederwerken der Firma Hehl
in Worms, riß gestern morgen das Förderseil eines Last-
anfzuges. Der Fahrstuhl mit dem darauf befindlichen Führer
stürzte in die Tiefe. Der Arbeiter wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

A Nikotinvergiftung. Ein junger Mann im Alter von
etwa 20 Jahren stürzte in Worms in einem Kaffee bewußtlos
zusammen. Er wurde von seinen Kameraden nachhause ge¬
bracht, wo er mehrere Tage in bedenklichem Zustande dar¬
niederlag. Die Ursache lag in übermäßigem Zigärettengenuß.

A Unterschlagung eines Postbeamten. Ein Oberpost-
fefrctär in Osthofen hatte in seiner Eiaenschaft als Beamter

„Ob das nun wirklich ein hoffnungsloser Korb ist?
Oder ob man einen geeigneten Zeitpunkt hätte abwar-
len sollen? Aber die alten Herrschaften und Gitta ha-
ben mich so elend gedrängt — mein Antrag kam Wohl
etwas verfrüht ."

So dachte er.
Gleich daraus trat Ellinor mit Gitta ein.
Botho erhob sich.
„Wir wollen heimkehren, Gitta ."
Diese sah den Bruder forschend an.
Er sah nicht gerade aus , als habe er Erfolg

gehabt.
Die Geschwister verabschiedeten sich hastig und rit¬

ten davon.
Als sie außer Hörweite waren fragte Gitta unru¬

hig : „Nun , Botho , wie war es ?"
„Nichts — sie will nicht. Laß mich jetzt zufrie¬

den. Wirst ja zu Hause hören . Zweimal erzähle ich
nicht," erwiderte er verdrießlich.

* * »
Botho von Lossow war abgereist mit dem schreck¬

lichen Gefühl , daß auch ein schneidiger Leutnant einen
regelrechten Korb erhalten kann.

Zu Hause hatte es noch eine sehr erregte Szene
gegeben. Botho mußte für seine Selbstüberhebung u.
Siegesficherhett bitter büßen . Vater und Mutter ließen
es nicht fehlen an Vorwürfen , die er im Grunde gar
nicht verdiente . Natürlich grollten sie Ellinor am mei¬
sten.

Roch heftiger war der Groll Gittas gegen Elli¬
nor . Sie war wütend , daß Boiho abgesallen war,
denn sie wünschte dringend , daß Ellinor für Baron
Lindeck unerreichbar sei. Mußte sie doch sehen, daß
dieser sich jetzt sehr viel mit Ellinor beschäftigte.

Nun Botho mit einem Korb abreiste, hatte der
Baron freies Feld bei Ellinor.

Gitta redete sich jetzt allen Ernstes ein, Heinz Lin-
deck habe früher ernste Absichten auf sie gehabt . Sie
glaubte , daß Ellinor ihm nur erstrebenswert schiene,
weil Lemkow nicht an ihre Ettern , sondern an Elli-

13 Mark empchngen, viesc unterschlagen und die zur
tragung bestimmten Bücher unrichtig geführt. Vom SchE
gericht Worms wurde er zu 6 Monaten Gefängnis verurtep

A Tierschaufest. W
Unb Gießen sich berühr
*0- Juni ein großes Tic

A Einen Selbstmordversuch machte in Rheindürkheim^ i>ct6u«ben ist Prämiier
19jährige Philipp Strapp . In einem Anfall von Schwer̂ Ittner eine Ausstellung
anscheinend durch Liebeskummer verursacht, nahm er ei>H Iminen, sowie ein Bolkss
Revolver und brachte sich schwere Schußverletzungen an d-
Schläfe bei. Er wurde in das städtische Krankenhaus Wols°
eingesiefert.

A Verbot von Schießübungen. Die französische
satzungsbehörde hat verfügt, daß die seither von der MaE
Schühengesellschaft veranstalteten regelmäßigen Schießübung
als militärische Uebungen im Sinne des Artikels 1 der SS*
ordnung Nr . 295 der Rheinlandkommission anzusehen m
und bis auf weiteres unterbleiben müssen.

A Kongreß des 3

A Ministerbcsuch in Frankfurt . Der Preußische MinN
für Volkswohlfahrt traf Freitagmorgen um 11 Uhr in ^
gleitung mehrerer Ministerialdirektoren sowie Abgeordnete
des Kommunallandtages für den RegierungsbezirkWiesba^
und des 2. Bürgermeisters Graf-Frankfurt a. M. im Fr>g
richsheim ein. Der Leiter der Universitätsklinik, Prof . LudlH
begrüßte die Gäste und hielt einen einleitenden Vortrags?
dem er die Wichtigkeit der Krüppelfürsorge und der OrthopN
schilderte und einzelne Fälle aus der Praxis vorführte. 9^
Anschluß daran fand eine Rundfahrt durch das Frankfurts
Stadion statt. Um 1,20 Uhr reiste der Minister tvieder nE
Berlin zurück.

A Güterwagen Frankfurt — England. Bei der Gütff
abfertigung Frankfurt (Hauptgüterbahnhof) ist bis auf weitew
ein Fährbootwagen aufgestellt. Den deutschen Versende^
bietet die Einrichtung eines Fährbootverkehrs Deutschland-'
England den Vorteil, daß sie leicht verderbliche und zerbrc'n
liche Güter schnell und ohne Umladung von der Versand-
zur Bestimmungsstation verschicken können. Infolge Wegs«?
der Umladung kann an Verpackungskosten gespart und g
Beschädigungsgefahr vermindert werden. Dadurch wird
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Versender auf dem etf
lischeu Markte gesteigert.

A Junglanstbundtag . In Pfungstadt fand in diesen Tag^
der 3. Junglandbundtag Hessen-Starkenburg statt. ~
Tagung begann mit einer Versammlung der Junglandbündl^
in der die Stellung der Jungbäuern zur Technischen Nothm
eingehend.besprochen ivurde und in der der Standpunkt &
Vereinigung beredten Ausdruck fand. In einer einstin«»̂
angenommenen Entschließung wird gefordert, daß jeder denE
Jungbauer , wenn Not an den Mann geht, in oie Reihen ^
freiwilligen Nothelfer eintritt . Die weiteren Veranstaltung^
brachten einen Fackelzug und einen Festzug sowie eine gM
Festversammlung.

A Beim Baden ertrunken. Ein junger Mann aus Dal^
stadt hatte mit noch zwei Kameraden einen Ausflug genial?
und wanderte nach der Insel bei Gundershausen. Dort nah¬
er ein Bad und ertrank an einer der vielen gefährlich«Stellen.

A Versicherungsbetrug. In der Zeit vom 30. JanN
bis 31. März d. I . wurden in den Kreisen Oberwesterwa^
und Westerburg 17 Brandfälle an bei der Nassauischen Bra »?'
Versicherungsanstalt versicherter Gebäuden gemeldet. Ei^
daraufhin angestellte Untersuchungführte dazu, daß der Unst«
suchnngsrichter am Landgericht Neuwied den Landwirt Ewas"
Schumann in Norken und den Arbeiter Heinrich Müller
Eichenstruht, der Untersuchungsrichter am Landgericht Limbust
den Sohn des Besitzers der Hammermühle in Gemünden, de"
Moritz Schneider, weil sie des Verbrechens der Brandstiftung
8 306 des St .G.B ., dringend verdächtig sind, in Untersuchung^
hast nahmen. Die Zahlung der Schadensvergütungen imt*0*
bis zur Beendigung der Untersuchung ausgesetzt.

A Moorkultur in Starkcnburg. Ein gewaltiges Bode'"
kulturwerk beabsichtigt dch hessische Negierung in der Provi»!
Starkenburg durchzuführen. Es handelt sich darum, ^
115 000 Morgen große Starkenburger Ried, eine jetzt
wertlose Moor- und Sumpffläche, zu kultivieren. ZunäcP
solle?:- 18 300 Hektar zwischen Darmstadt und dem RN'
melioriert werden. Da nur wenig Gefälle vorhanden '{j
wird die Arbeit technisch«icht ohne Schwierigkeitensein. 5^
Hinblick aber aus die gewaltigen Vorteile, die für das
Land sich ergeben, will die hessische Regierung die Arbeit?»
Ulit Nachdruck fördern.
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nors Vater gefallen war . Gitta war jedenfalls fti?
überzeugt , daß der Baron sich um Ellinor bemühte,
weil diese reicher war als sie, und daß er unbedingt
Gitta gewählt haben würde , wenn sie die reiche Erbtt
geworden wäre.

So herrschte in Lossow eine erbitterte Stimmung
gegen Ellinor . Es sielen häßliche und schlimme Wott«
über die junge Amerikanerin . Diese ließ sich kluges
weise in Lossow gar nicht sehen.

Baron Lindeck kam einige Male in der Hoffnung,
Ellinor zu sehen, nach Lossow. Gitta kam ihm stet»
außerordentlich liebenswürdig entgegen , aber Ellino»
erwähnte sie gar nicht. Dann fragte er eines Tage»
direkt, ob die junge Dame krank sei, da man sie fl 11*
nicht mehr sehe. Da antwortete Gitta mit gehässiges
Ausdruck, Ellinor habe den Eltern Veranlassung gege"
ben, ihr zu zürnen , man sei ihr sehr böse und wolle
sie gar nicht in Lossow sehen.

Heinz Lindeck wollte nicht neugierig sein, e»
forschte nicht Wetter nach. Aber da er sehr scharssiN'
nig war , kombinierte er ganz richtig, Bocho sei jeden'
falls mit einem iKorbe abgezogen und Ellinor deshaw
in Ungnade gefallen.

So sehr ihn das freute , so betrübt war er, ElU'
nor nun nicht mehr in- Lossow sehen zu können. Wen«
ihn der Zufall jetzt nicht einmal in ihren Weg sühP/'
war es möglich, daß er sie nicht eher sah, als bis W*
Bruder und die Hausdame nach Lemkow kamen.
doch wurde ihm jeder Tag zur Ewigkeit , an dem eI
sie nicht sah. H

Auch Ellinor dachte mehr , als für sie gut war , aJ-
Heinz Lindeck. Jetzt , da sie nicht nach Lossow kam
und auch Gitta nicht sah, glaubte sie, jeder Tag rriml
die Entscheidung bringen . Tagtäglich dachte sie naab
ob der Baron nun wohl seine Werbung bei Gitta»
Eltern vorgebracht habe. Sie zürnte sich selbst, dav
sie immer daran denken mußte ; sie sagte sich, der B»
ron müsse ihr völlig gleichgültig sein, aber das
ist eben ein eigenwilliges Ding , das sich nicht regiere
läßt . (Fortsetzung folgt .)
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v A Tierschaufest. Wo die dr-i Kreise Wetzlar Biedenkopf»»d Gießen sich berühren, xn Hohensolms,  soll am
to. Juni ein aroßcs Tierschaufest abgehalten werden. Damit

unueu.. - Urkunden ist Prämiierung der Vogelsberger Rotviehrasse,
Schwer̂ ferner eine Ausstellung landwirtschaftlicherGerate und Ma-
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fünfte Schachkongretz des auttteiwjeiiiwu « mw»
"»grenzenden Gebiete wird zu Pfingsten, vom 30. Mm b o
3. Juni im Kursaal zu Bad Ems abgehalten. Der Kongregh,;Ä J_ qa  Mlirni orfit Ubr durch den 1.

sowie ein souu»i*-i«-. _
Kongreß des Mittclrhcinischen Schachbundes. Der
Schachkongreh des Mittelrheinischen Bundes und der.s .„„ vntrh Psinasten. vom 30. Mai bt->

zösische Bi3. Juni , im Kursaal zu Bad Ems abgehalten.
?er Mtainzi Ivird Samstag , den 30. Mai , abends acht Uhr durch den .

Vorsitzenden des Bundes, Geheimrat Dr. Reuter, Bad Em.̂
Eröffnet. Sonntags beginnen die Turniere nn ömrsaal. C-m
kird -u Pfingsten der Treffpunkt aller dem Bunde ang-
Ichlossenen Schachfreunde des Mittelrheins und der angren-
jendeil Gebiete werden.
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/x KommunalpolitischeTagung der deutschen Zentrums.

fortei. In Anwesenheit von Vertretern der k'rchlichen und
taatlichen Behörden fand am Sonntagvormittag im Kurhau
den Bad Ems die Eröffnung der diesjährigen Genera ver.
siwmlung der KommunalpolitischenBermmgung bereden scĥn
Zentrumspartei statt, zu der über 400 ^ eilnehm Iw
waren. Konfiil Maits -Kolii eröffnee und leitete dw Berfamn
»na seiner Eröffnungsrede stellte er fest, datz vie -»er
«Mmluna um ersten Male in Hessen-Nassau tage xn dem

Keiherrn v. Stein , gestanden habe.
A Ein Opfer des Rheins . Wie aus Worms  berichtet

rt)5rb, ertrank beim Baden im offenen Rhein der Lliahrige
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ans Schüler.  Cr hatte an ĉybineno
Witterung einen leichten Krampfanfall bekommen und ging
»Nter. Die Leiche konnte noch nicht gelandet werden._ . ^ ... ttt S
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Uchê ExPeditioneî auszuführen Nansen“ bW'bt sich„ von

Sä SLZLArH AnLlu ^ Zr armenischen
Flüchtlinge aus der Türkei Prüfen wird.

Schlechtes Wetter in der Polarzone.
Wie der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien" von

Bord" der Frain " aus drahtet, ist das Wetter plötzlich um-
aeschlagen" Der Bimmel ist von schweren Wolken bedeckt und
es schneit' ununterbrochen. Die beiden Expeditionsschiffe sind
entsprechend den Weisungen-Amundsenŝ nach Norden au
gebrochen, um längs des Polare,ses Ausschau nach
Flugzeug zu halten.

gibt es dagegen wenige, kirnen scheinen sogar ganz auszu.
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sondere Vergnügungssteuerord.iungeu erforderlichenjaus
sprechend abzuändern.
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A Wiederherstellung der Dreifaltigkeitskirche in Worms.

Zuln 2 >j 0 i ä h r i g e ti Jubiläum der Dreifältig-Kirche einer voll°eä skirch  e wird diese alte historische Arche einer voll-

snss d.L f|SÄ:bi>t> ,, Oi,v.ionSimm>rt mifoebraclit werden. Ein Aufruf anM000 Mark veranschlagt und sollen durch fretwiMge e- pen-
den und Fulvendungen aufgebracht werden. Ein Aufruf an
öie Wormser Bevölkerung und früheren Wormser Burger ist
Kreits ergangen. . . ^t(V i-vymtyv.n y-

A Luchthaus für einen Kirchcnräuber Ein Kirchen-
Einbrecher stand in der Person des schon mehrfach wegen
schweren Diebstahls und dergleichen vorbestraften Chauffeurs
^erbard Koch 1886 zu Duisburg geboren, vor dem Schöffen-
»4 ' pS K . in Nach, -um * » « » - .£
Tabernakel erbrochen und ein Kelch gestohlen. Mit Rücksichtöit? v* ^ .r._ hpa heriitißutc 1
aus die hohen Vorstrafen des K. verurteilte ihn das Ge
i» zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus.

A Selbstmord eines Neichswehrsoldaten. In Gietzen
ch»rde beim Bootshaus der Rudergesellschaft die Leiche emes
Soldaten angetrieben . Von zuständiger Stelle wird nu gc teilt,
^atz-s tick um einen seit mehreren Tagen vermißten An¬
gehörigen des hessischen Reichswehrbataillons handelt. Der
Grund dürfte in schweren Zerwürfnissen mit der Familie zu
suchen sein.

unter dem starten megeu 77» " 'Die badische
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'»Aster in, H^ ball. Beide Mcnmschaftn
rechtigung, an der Endrunde o ^ gen zusammen-

ruhe statt.

Lokales.
Gedenktafel für den 3. Juni.

am * T -. W-i-- » -» .» « 7 » » , * * *2
_ 1844* Der Dichter Detlev v. Liliencron ,n Ä,e ff Ivou). ^
1864 ' De ? Tichter Otto E. Hartleben in Klausthal (ck1M5)

Unabhängigkeitserklärnng Albaniens.

Me Ruhestätte des Weltweisen.
Am Grabe des Confucius.

An der von Tientsin nach Nanking führenden Bahnlniie
lieot nicht tveit von Tsinanfu in der Provinz Schantung, d
StLt Aufi'U, ... der uu Jbhre 551 vor ChrMs der W. st
»Nb Religionsstifter, den wir latinisiert ConstnciUs, die
Chinesen aber Knng-fu-tsi: nennenr, „..lesen aber Knug-fn-t,e iieimeu, ox» A" 'hat. Hwr lebte der Stifter des moralphilosophischen̂ Y>tems,
W In Lina als °.th -d°r- mm 9._ a sTio/iintpr * hon bict ciu£ ixcit er, nxt^das in China heute als orthodoxe yieltgiou
BO Jgm -e ni§ städtischer Beamter; von hier ans trat er, m.h
vergnügt über die Maitresfenwirtschaft der Hennat, selM
Vierzehnjährige Wanderfahrten an, auf denen er fem Systexn
erweiterte und vertiefte; hierher kehrte^ zuruck, um zu sterben,
»nd hier fand er auch im Jahre 478 v. Chi. stuxe letze Ruhe
siätte. Die Stadt Kiufcu durfte sich fett der Zeit, als ste
Confucius in ihren Mauern beherbergte, kaum verändert
haben Beim Betreten der Stadt zeigt sich den Augen nichts,
>vas auf ein chinesisches Jerusalem oder eine andere heilige
Stätte fchlietzen ließe. Im Z^ itrum sieht man einen hohen
Diauerwall; es ist der Tempel des Mn -Tsen, des Lieblings'
Ichülers des Meisters. Sein Grab selbst liegt weiter entfernt
Und nimmt ein ganzes Stadtviertel ux Anspruch, in dem
weder Läden noch Behausungen zur Aufnahme der POger
gibt, die hierher wallfahren. Trotz dem Straheixschmutz, kwr
sixxsauberkeit der Hütten und den Scharen l)albnackter Kinder,
die wie Fliegenschwärme in ungezählter Merige herumwiin-
Weln, xnacht'die Stadt den Eindruck von Wohlhabenheit und
Behaglichkeit. Weit gedehnte Getreidefelderumgeben sieia (fTHt ist eine wahre Stadt Mit^Dê TemPek̂des Confucius"selbst ist eine wahre Stadt mit
zahlreichen grotzexx und kleinen Gebäuden, Kxosken, Schmxxck-_ ‘ Dem Gei»»lagen^Hofen̂ und Galerien. Dem Geist des Meisters hat
wa,î zusammen mit dem seiner zwölf Philosophen und seiner
^2 Hauptfchüler ein fürstliches Heim bereitet Reben den
^olimmaeu seiner geistigen Familie erheben sich iene seiner
>-ZL7 A-ÄL -Ä Ei7 Palast ist G° »m.
anderer feinem Vater, ein dritter feiner Mutter und -nt
vierter seinen Ahneii Vorbehalten. Triumphbogen und
V»unkende Säu"
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gaben int übrigen insoweit ab, als sie einen ^ r
besjö. Verbrauchswert haben. Für dte OMiweio g
Hauptgemeinschaftwar in beiden Eagen Einzelhandel
imilWb-nd, P .tz»""9-aJ a,W «MH)e» SSeBSeBetb
L ' LLim Pft - im. di- sich m*

r 8 — . * * - iish -, - m • *
Ein- nnb D?°!ma,lstS- - im Unjauf . wa-m , >st . P ° !«

wesentlich besser als die der Einmarkstück,.

ünen Atmen vorveganen.
Vlunkende Säulen , die von seinen Bewunderern errichtet wur-
ven, finden sich innerhalb der Gartcnanlagen m ungezählter
Dtengc. Nicht eine Spur von Mhstik macht sich xn dxest̂Meng,. Nicht eine Spur Von Mystik macht sich xn oxeiem
^einpeipalast bemerkbar. Die Umgebung gemahnt weder x
"'Ne Kirche noch an eine Moschee und ebensowenig an einen
Buddhatempel . _ sin  lanaer Mad . dessenZum Grab des Meisters führt e.n tanger Psav, oe; e
Seiten von plastischen Figuren phantastischer̂ >ere umsaumt
sind, die im 2. Jahrhundert unserer Zeitrechnung errichtet
wurden. Es liegt in weltverlorener Einsamkeit m üesstem
Btaldesdicktcht. Drei kleine Bronzevasen stehen vor Stelle,so,m ^ cr-i- M-iii- tips Raumes druckt am besten die■ nichts. Die Weite oes manimv «... - •
Größe des Toten aus . .Wildwucherndes Kraut sendet Wohl-
gerüche in die Lust, und die Zypressen brnxgeii den Schmerz
untröstlicher Trailer zum Ausdruck.

Ransens plane.
Ersorschung des Harrislandes.

Fritios Nansen gewährte einein Berichterstatter eine
Unterredung über den Zweck seiner Reise und seines Auseiit-
halts in Berlin . Nansen wird mit den »'K ^ enden Stellin NnviX-vinannaen für den Bau eines , nexxen

ia"' t,,Ä

Ach -M bot a »Ar «i-»ftfäLsäS S ;ÄS
wurde eine Fensterscheibe des Bremshau,, -- z ^
Gegen den Täter , welcher °ls exn ILiahr ger Ui.ig^

Erfolge emgekextet, daß Strafqesetzbucheszu einer Ge-
Bergehens gegen 8 316 des S . w \L5. verurteilt wurde,
fängnisstrase von 4 Monaten ^ ^ offenbar nicht ans
Nur dem Umstande, datz °er Berurlex»^ °n ^ n-
verbrecherischer Neigung, s et e§ -u bet»
ersahrenheit dw begang onsgese/wird

ÄÄ Jh3b3L £ & * & fö

2 ? LLtz
Zeit und xn den Fe x ^or derx beginnenden Ferien

13 & ™ - « • * -

rÄÄ ' Ä »»
und die postdienstlichen Klê zettel Wr K̂emxzex̂ Ê ^ on von-
und Nachnahmesendungen sv . r Beschädigungen des
einander auzubrmg,n , damxt ) > angewiesen,
Umschlags verdecken, f ® JfJ inÄ! u'cl, diese Bestimmungen

sind, znr Abstellmxg der

*^ SS58Zm ,y ggÄS
Zur Milderung einer steuerlichen Lder ^ ei^ ^
minister angeordnet: Diejenigen ihrer Einnahmen
rufe, die infolge unglexchmatzg yiiarf versteuert haben,
üb« das Jahr 1924 betaBctb «nfl8Mtc»
obwohl ihre ^ »hresemr , ^ ) hüben Anspruch daraus,
nicht höher waren als 1800 Mar y Differenz zwischen

S L SÄ u

itt ” * Ää - » St STS & S&

Paketinhaltes enthalten umssen. F^ " ...^ etviesen oder mit
der Absender Gefahr, daß da Pa z ^ ninhaltserklärungen
hoher Geldstrafe ^ 6' ädReinqcwicffiederWarengattung,
müssen enthalten. Roh- u „ 8 . . Mxuge; bei Tabak,
genaue Inhaltsangabe (Beschaff ^ it Parfümerien,
tesrgt . ÄSßr & Ä « * +
schalter) und die Wertangabe des ^ «haltv.

"OCTS•O
Heute geht es Ihnen noch gutjl
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Schützen Sie sich und Ihre Familie
vor Sorgen durch ein Rücklage -Kapital bet der
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Wiesbaden , Wilhelmstr. 15
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Die Anfänge der telegraphischen Bildnoerlragung.
Die ersten Bildübertragungsversuche mit dem Selen¬

geber wurden gegen Ende des Jahres 1906 von Professor
Dr . Artur Korn auf einer von zwei Telephonleitungen ge-
bildeten Schleife München —Nürnberg —München ausgeführt.
Es standen also, um bequeme Beobachtungen zu ermöglichen,
Geber und Empfänger nebeneinander in einem Amtszimmer
zu München , während doch eine lange Leitung zwischen
beiden lag . Auf Einladung der französischen Zeitschrift
„L 'Jllustration " wurden die Versuche zu Anfang des Jahres
1607 über die Telephonschleife Paris —Lyon —Paris wieder¬
holt . Die gut gelungenen Uebertragungen bewirkten , das;
alsbald einige Zeitungen und Zeitschriften in Europa und
den Vereinigten Staaten die Bildtelegraphie für ihre Zwecke
zu verwerten begannen . So ließen sich „Politiken " in
Kopenhagen und „Tagcns Nyheter " in Stockholm Bilder
telegraphisch übermitteln . Am 16. April 1907 begannen
Bildübertragungen zwischen München und dem „Berliner
Lokalanr ger" . Die erste telegraphische Bildübermittlung
Berlin —Paris ging Ende Oktober 1907 vor sich; auf der
Strecke Paris —London lvurde Anfang November desselben
Jahres damit begonnen . Der Londoner „Daily Mirror"
unterhielt bis zum Ausbruch des Krieges eine regelmäßige
Verbindung mit Paris und Manchester . Er veröffentlichte
fast in jeder Morgenausgabe Bilder , die ihm in der vorauf¬
gegangenen Nacht aus Paris oder Manchester zugingen

Das Grab als Altenteil.
Die barbarische Sitte , die Alten , die der Familie zur

Last fallen , ins Jenseits zu befördern , steht bei den Papuas
noch in allen Ehren . Wenn eine Person Altersgebrechen
zeigt, so bettet man den unbrauchbar gewordenen Alten in ein
Grab und läßt ihn dort verhungern . ' oder man setzt ihn iern

ikdkJkn '0

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir

herzlichen Dank
Besonderen Dank dem Cäcilienverein , dem
Gesellenverein und dem Sängerbund.

Anton Baltasar Bopp und Frau.
Anna geb. Jung

Hochheim a. M., den 2. Juni 1925.

Mroitiroi, KurtM Meskl.
Uratiiwiin, Wulon und Bast

empfiehlt
Gärtnerei Peter Sack.

Verkaufszeit von 6 bis 8 Uhr na chmittag s._

1a . neue Fässer <Handarbeit)
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt zur kom¬
menden Beerenobsternte von 25 ll.tr . an aufwärts

Peter Josef Schwab , Weiherstrafäe 45.

Erdbeeren
täglich frisch gepflückt empfiehlt zum Tagespreis

Gärtnerei Peter Sack.
Verkaufszeit von 6 bis 8 Uhr nachmittags.

Einige ioo  Tomsrenpflanren
billig abzugeben.

Josef Treber, MWW 31.

- - — - ‘- "‘“JK
Verlag deS Bibliographischen Instituts / Leipzig

Vrehm « Tierleben « 7 'Ä "SSft 'S
Fachgelehrten heraurgegebcn von Prof. vr . O. rur Strassen.
Mit 3231 Abbildung«» >»t Text und aus 346 schwarzen Tascln so-
«t « 279 farbigen Tafeln und 1? Karten. 10 Bände. Ln Leinen
ged. 234 Soldmark oder ln Halbleder ged. - *12 Soldmark
<2* ^ V°n P -- '. M. I . Rank ». Drltte Auf-
lyff «WICH ] CtJ lag«, Un-eritnd-rter Neudruck ISLS. Âitt
6961«rtdlld-ln, 64 Tastln !n Farbendruck usw. und 7«arten, r Bde.
In Leinen I»b- 32 Soldmark oder ln halbleder ged. 44 Soldmark
VKV , n, - Bon Pro, , nr . A. « erner vonMa-

tilaurt.  Dritte Auslage,neubearbettet
Mit Pro!. Dr. Ad. tzansen . Mit 472 Textblldern. 3 «arten und
100 Tafeln in Farbendruck usw. 3 Bitnde. 2a Leinen gebunden
»1 Soltnnark oder ln Halbleder gebunden . 69 Soldmark

Die Pflanzenwelt Ä
unti 'jt  loT-ln l. gnMo . ni« uit. . B 3. B.in.n fl.bunB.n
Bl Soldmark »der tu tzaldleder»eiunbe» . *®woldmark

Nach dem Ausland 1 Goldmark -- 1.25 Schweizer Franken

von dem Dorf in der Einöde aus und überläßt ihn seinem
Schicksal. Hat ein Familienmitglied ein bestimmtes Alter er¬
reicht, so tritt die Familie zusammen und bestimmt in gemein¬
samer Beratung mehrere Monate voraus den Tag seiner
Beerdigung . Stirbt der Betreffende in der Zwischenzeit , so
wird die Leiche, wenn er aber am Leben bleibt , so wird das
arme Opfer lebendig beigesetzt. Am festgesetzten Tag ziehen

Toddie Kinder mit dem zum Tode verurteilten Greis nach dem
vorher ausgeschaufelten Grab . Das ganze Dorf folgt dem
Trauerzug , und die Bevölkerung tanzt unter Trommel-
begleitung , bis das Grab mit Erde gefüllt ist und sich darüber
ein Hügel wölbt . Alle Bemühungen der Europäer , diesem
grausamen Berfahrcir zu steuern , bleiben erfolglos . Da man
die öffentlichen Begräbnisse heute nicht mehr wagt , greift man
zur List. Ein Forschungsreisender bringt zu diesem Kapitel
einen interessanten Beitrag . Ein neunjähriger Knabe war
unter der Beschuldigung , seine Großmutter erschlagen zu
haben , eingeliefert worden und hatte den Mord auch ohne
weiteres zugegeben. Wie er erzählte , hatten die Vorsteher des
Dorfes ihm auseinandergesetzt , daß sie angesichts der teuren
Lebensmittelpreise nicht mehr imstande seien, ihn und die
Großmutter zu erhalten , daß die Sache aber ganz anders sein
würde , wenn die Großmutter nicht mehr am Leben sei. Nach
dieser Erklärung hatten sie den Jungen verlassen , nicht ohne
ihm vorher eine Axt in die Hand zu geben. Der Junge , dem
das Schreckbild des Hungers vor Augen stand , lief nach der
Hütte der Großmutter und schlug die schlafende alte Frau tot.

Raffkes Stil.
Ein reichgewordener englischer Schieber hat sich von den

Geschäften zurückgezogen und sein Geld in einem herrschaft¬
lichen 'Gutsbesitz angelegt . Da er hier seinem Reichtum ent¬
sprechend gern eine Rolle ivielen möchte, hat er an 'eine Nach¬

barn Den folgenden gelichtet : „Der Unterzeichnete g
sich die Ehre , einem hohen Adel mitzuteilen , daß er ^
und Gut von . . . käuflich erworben hat . Das Schloß
von Grund auf renoviert , und der Unterzeichnete erhofft ^
seiner Gastfreundschaft und der Liebenswürdigkeit E»'
Gnaden , daß ihm die Ehre ihres Besuchs zuteil werden wss!
Er verfügt über Weine , Liköre und Zigarren erster Qualu^
Unser Losungsvort lautet : „Wir wollen gefallen ".

)as Vorkosrntien derTollwsl bei Tieren
_ **5*

Jm laufe eines fahresKurden Sir Tollwuffä'üen fesigestelffj
Mund? \ZZWnter

27Schafe 22 Katzen Kummer 45-
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Nassauische Sparkasse
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— Die Nachricht vo

"«Misters Dr . Matt wi,
- Der kanadische 4

.. die Regierung beak
steter in Washington z>

Dollar für diese

Spareinfagenbestand
am 1. Januar 1924
am 1. Januar 1925
am 15. Mai 1925

80 .000 .— Mark
6 .500 .000 .- Mark
12.500 .000 — Mark

Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstr . 42-44

4,.

Aniserdcm 36 Filialen and ISO SammelsteHen
an allen grösseren Orten des Regierungsbezirks.

Landesbanksteile in Hochbeim am Main
4>

%$ ■^Vw,

% ■"■'

Postscheck -Konto Nr. 1425S Flm.
Teleioa Nr. 25
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Erneut
Obwohl die amlli

Eine außerordentliche
stber den gegenwärtig
M alles , was ins
Zugeständnisse Engla
sturichtig bezeichnet w
gewiesen, daß die engst
"ster Verträge abschlü
Mme an einem em
^sr Pariser Korresp«
"hi, England habe a>
stitigkeit' in dem Sich'
Kscher Einmarsch ir
Mg der militärischer
Polen und der Tsche
fütspertrages betrach
solche Möglichkeit lei

yaoe ore gege
Neude in Frankreich

In London wird
geteilt wird , nach w

tnan über deraDi, stinung kundgeben

Lelrannlmaciulng.
Am Mittwoch, beit 3. Juni ds. Js . werden

in der Gemarkung Hochheim und Flörsheim vormit¬
tags 10 Uhr an der Fähre Hochheim und 12 Uhr an
der Fähre Rüsselsheim(preußischer Seite) beginnend,
die Grasnutzung fisk. Vorlandes OffCnVÜCb melStbie^
tenfl auf 2 Jahre verpachtet.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Frankfurt a. M., den 30. Mai 1925.

Wasserbauamt

LEDER
Eisenledcr Marke„Celloferrin“

Croupons , Hälften , Ausschnitt
— kaufen Sie zu enorm billigen Preisen bei —

Go Kramkamp , Lederlager
Mainz, Liebfrauenplatz 2 (Kriegssäule) Fel. 3163
Direkter Einkauf.

O Mneren bringt Gewinn!O

. iglich akademischet
“ner Meldung des

Es ist nicht zutri
Station oder Ankii
wird, vorliegt . Di«
^reicht , wo man i
Uimmten Eventual
Möglichkeiten, die dc
^slchästigen sich nock
L englische Regier»
?le Chamberlain in
"kn Gedanken eines
f" dem England i
Allchtungen darauf
Grautieren, um ein
^ Es scheint nun >
Verhandlungen scho
dchgehen werden. N

Berthelot und
sthr ausführliche A
stsenwrandum darst
wstren, weshalb '

deutsche Ange
st' Nen Fall die
Gegenstand haben t
?shr über die rein
wird.

Sie

k4up die Pakete mit der
Schutzmarke
Kaffeemü hie

enthaften den

WwmmeM
Erish der feirtsfe und
durch seine unerreichfe
Ausgiebigkeit *der
sparsamste Kaffeezusatz

HEINRICH F&AMCK SÖHNE an
UUDWIGSBURG - DEWUIN

Stimmen von

Pi«nsru. Flügel. Der
p «lfles
ändern

sowie Reparaturen worden saist' I
gemäh ausgeführt.

£duard Jaaber, Msinr.
Klaviertechniker, DiethervonFsew
buvgstraße 11j10- Telefon 460®

GlüSliiitziilig

Der
Entwurf
^rhöhu,

Von altem Kleeackrk
cirka1 Morgen
zu verpachten . Dr . RoH
Näher, bei Karl Eraeger.

Sommrrliiroifen.
Einfaches wunderbares Mim
teile jedem gern umsonst w»'

A. S. Jflthaus .
Heiligenstadt (Eichsfeld ) F . tl»

w

7-ichs,
bje Fäl
festen
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